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Sinfonie -Konzert . Das am Donnerstag abend im
Kursaal stattgefundene Sinfonie -Konzert nahm einen schönen
Verlauf . Herr Musikdirettor Prem führte uns mit seiner
Kapelle treffliche Meister der Instrumentalmusik vor, dessen
Werke eine ausgezeichnete Reproduktion erfuhren . Frl . Berta
Sales ka , Opernsängerin aus Köln, wirkte bei dieser Ver¬
anstaltung als Solistin mit, eine Sängerin von guter Schulung
und eigenartiger Stimmsarbe , die namentlich in den tieferen
Lagen sympathisch berührt . Besonders gut gelangen ihr
das „ Lied der Mignon " aus der Oper „Mignon " von
A . Thomas und „ Margarethe" von Riedel . Die Künstlerin
versteht es , durch ein zweckentsprechendes Gebärdenspiel die
Wirkung ihrer Gesangskunst zu erhöhen. Das zeigte sich
insbesondere in dem schönen Scheffellied „ Jetzt ist er hinaus
in die weite Welt , hat keinen Abschied genommen" . Frl.
Saleska erntete reichen Beifall und mußte sich zu einer
Dreingabe verstehen . Rühmenswert war die anschmiegeude ,
fördernde Klavierbegleitung des Herrn Musikvirektors Nack
aus Stuttgart .

Kgl . Kurtheater . Morgen, Sonntag , findet die
einzige Wiederholung von „Renaissance" statt . Die vorzüg¬
liche Erstaufführung anläßlich des Kaiserjubiläums ist noch
in bester Erinnerung und bedarf es nur dieses Hinweises,
um dem Kurtheater ein volles Haus zu sichern.

Reicheuhaller Bauerntheater im Liudensaal .
Wie bereits angekündigt, wird heute abend ein Tirolerstück
„Die Thurnbacherin " und am morgigen Sonntag „Jäger¬
blut" in Szene gehen . Auch die hochinteressanten Schuh¬
plattlertänze von Hansei Zechmeister und Hartl Rsißbacher
werden aufgeführt und ist somit auf recht amüsante Abende
zu rechnen .

Wildbad, 5 . Juli . Gestern abend wurde im Kgl .
Kurtheater zum ersten Male das Lustspiel „Die von Hoch¬
sattel" (Verfasser : Leo Walter Stein u . Ludwig Heller
aufgeführt . Das Stück führt uns hinein irr eine alte Adels¬
familie, die finanziell immer mehr zurück kommt , während
nach und nach ihr uralter Besitz in die Hände eines jüdi¬
schen Finanzkünstlers gerät . Der Ch ?f derer von Hoch¬
sattel bekümmert sich im allgemeinen wenig um die sich stets
mehrenden Sorgen seines dem Ruin entgegeutreibenden
Hauses; seine allzusehr ergebene Ehehälfte nimmt ihm für¬
sorglich die Lasten der Armut ab , während dis praktisch
veranlagten Kinder des Hauses die Konsequenzen aus der
dürftigen Lage ziehen und den Geist der modernen Zeit
verstehend , durch häusliche und berufliche Täügkeit bestrebt

sind, sich eine gesicherte und ihrer Abstammung zur Ehre
gereichende Existenz zu gründen, was ihnen auch gelingt,
trotz des Widerstrebens des alten Herrn , den sein Adels¬
dünkel gänzlich unfähig gemacht hat, die realen Bedürfnisse
des Lebens und die modernen Anschauungen der Neuzeit
zu berücksichtigen und zu würdigen

Gespielt wurde ausgezeichnet ; alle Mitwirkenden wa¬
ren voll und ganz bei der Sache. Frl. Wollmann ver¬
stand es vorzüglich , die Kluft zwischen dem Haus Rosen¬
stock und von Hochsattel zu Überdrücken . Köstlich war Frl.
Debicke als Frau Rosenstock . Tie zeichnete aus den wider¬
lichen Typ eines Emporkömmlings iw vorzüglicher Weise.
Eine treue Seele , stark im Kampf des Lebens und ver¬
ständig führte uns Frl. Barg als Ehrengard von Hoch¬
sattel vor . Eine prächtige Leistung war das Spiel des
Herrn Gildemeister. Sein konservativer Freiherr von Hoch¬
sattel war wie aus einem Guß, allls war wohl durchdacht
und durch gearbeitet ! Sehr gut gab Herr Größer den
kühlen Herrn von Rosenstock, die erfrischende Künstlerna¬
tur, des jungen Herrn von Hochsattel die ihrem Herzens-
draug unbekümmert um die Vorurteile des Vaters, des
alten Freiherr» von Hochsattel, folgt und die vom Glück
begünstigt wird, brachte Herr Barg trefflich zum Ausdruck.
Die allzuergkbene , auf eigene Meinung verzichtende und
dabei herzensgute Frau Dorethea von Hochsattel fand in
Frau Peppler eine recht gute Vertreterin . Auch die übri¬
gen Mitspieler erfreuten durch recht befriedigende Leistungen .
Der lebhafte Beifall der zahlreichen Zuschauer bekundete ,
daß man mit dem Dargebotenen wohl zufrieden war.
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Gabe« für die durch Unwetter geschädigten
Gemeinde« des Landes gingen er«

- bei Stadtschultheiß Bätzner :
Schlosser Fuchs Wwe . 2 M . St . B . 3 M . G P . 3 M. ,
Dr . Metzger 5 M , Geschw . H . 1M . , G . Lindenberger 1 M .,
Verw . Edelmann l M ., O . F . 3 M . . P . P . 3 M . Erich
Pfeiffer 2 M -, Ehr . Schill 1 M . . Frau I . Bücker 1 M .
N . Schill 3 M.. I . Bindtner 3 M . , Monn 2 M , Geschw.
Münch 3 M , Karl Maurer 28 Pf ., Chr . Kemps 2 M -,
Hanselmann 1 M -, Fr. A . Kiefer Wwe . 1 M ., Frau W .
Großmann Wwe. 2 M -, C . Maier 3 M. , Frau W . Treiber
2M ., Fritz Sick 2M . , Frau Luise Treiber , Windhof , 2 M . ,
Frau Rudolf Schweizer 1 M., Frau Georg Kiechle 2 M ,
v . Schott 3 M-, Fr. Rall 1 M , Forstmeister Drescher 3 M ,
Frau Linder 1 M . , Luise Fehleisen 2 M , Frau Bischofs
1 M ., A . Großmann 2 M . , Karl Kuch 2 M . , Luise Eitel Wwe,
1 M , Bosttcher 5 M., v . Abel 1 M . , H. A . IM , Kfm .
Kappclmann 2 M . , Bätzner u . Wentz 2 M , Herrmann l M ,
Ebstein 1 M ., A. Krämer Wwe . 1 M -, E . Autenrieth I M .
Maier 1 M ., Frhr . von Gemmingen 3 M . , Frau Kach Wwe.
1 M ., E. Maisch 2 M ., Güthler 1 M . , Friseur Schmid
1 M .. Fritzsche 2 M , F . Funk 1 M ., PH . Bosch 3 M .,
Forstmeister Finckh 3 M , N . N . 1 M ., Stadtpfarrer Fischer
8 M -, zusammen 112 M: 25 Pf ;

bei Stadtpfarrer Rösler :
Fr . Wiedmann 5 M , N N . 3 M ., N L . l M., I . Cdll-
mer l M . , von einem Kurgast 3 M . . N di . 2 M , N . N .
2 M . , Kurgä t 2 M , G . Bech le 2 M ., Fr . Holz 1 M .,
R . 5 M ., zusammen 27 M .

Mit herzlichstem Dank an die sreundl . Geber erklären
sich zur Entgegen - ahme weiter-r Gabeü bereit

Stadtpfarrer : Stadtlchultheiß :
Rösler . Bätzner .

Bei der Vereinsbank Wildbad gingen ein : Von uns
selbst 28 M , Dr . Hiller 10 M . . Kurgast 1 .50 M ., Bad¬
inspektor Vogt 2 M , Baddiener Kraus 1 M .

Den freundl . Gebern verbindlichsten Dank. Zur Ent¬
gegennahme weiterer Gaben sind wir gerne bereit.

Vereinsbank Wildbad , G . m. b . H.

Sonntag nachm . 3 Uhr
je nach Witterung

Ausmarsch
oder Tnrnen .

Ein schwarzseidener

KkgkiWM
ist am Sommerberg am 26 .
v . Mts . stehengeblieben . Ab-
zngeben gegen Belohnung bei
Heiur. Bott , Rsnnbachstr.

verkaufe
eine Häsin . m 8 Stück 4
Wochen alte ! Jungen, eine
Häsin m . 10 St . 3 Wochen
alten Jungen, 0,3 Belgische-
Riesen 10 Wochen alt, 1,0
Belgische-Riesen 7 Mon
alt . 7 St , 4 . Monate alt, ein
Riesenschrck mit Jungen .

Wrr ? s . d . Exp. dcsBl . 108

MiMks IMtckr
Hente abend :

>« alin Hm.
Lustspiel in 3 Akten

von Franz u . Viktor Arnold .
Sonntag abend

WWte.
Lustspiel in 3 Akten v . Franz

v . Schönthan und Franz
Koppel- Ellfeld.

MMarm
schwarz m . Kupfer , sowie
ein fast neuer Kohfeubiigel-
ofen ist billig zu verkaufen.
Pension Villa Hanselmann .

7 . Sonntag n . Trin . 6 . Juli .
Vorm '/r ' O Uhr Predigt :

Stadtpfarrer Rösler.
Abendmahl

s Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern : Stadt -
vikar Seeger .

Nachm . 1 Uhr Pfadfinder .
, 5 UhrJünglingsverein

Abends 8 Uhr Bibelstunde in
der Kleinkindsrschule : Stadt¬
vikar Seeger .

Mittwoch . 9 . Juli .
Abends ^ 6 Uqr Bibelstunde

in der Herrnhilse .

Schachspieler
treffen sich nachmittags im
Wiudhof.

Uckii-RtiÄeseii
(2 Größen )

SM 'gobelen
50, 80 , 90 Pfg.

Piefsava-
Stratzenbesen

sind in I» . Qualitäten zu haben
bei Robert Treiber .

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsversteigerung wird am

Montag , den 18 . August ISIS , vorm . 10 Uhr,
auf der hiesigen Notariatskanzlei das Grundstück der Julius
Kriurmel, Waschanstaltsbes . Eheleute hier :
Gebäude ^ ISS , 4 ISO, 4 160 » 4 IV gm
Wohnhaus , Hintergebäude-Waschhaus an der

untern Hauptstraße
im gemeinderätl. Schätzungswert von 40000 M . verkauft .

Voraussichtlich findet nur ein Versteigerungstermin
statt . Der Käufer hat auf Antrag Sicherheit — ev . durch
geeignete Bürgschaft — zu leisten .

Den 3 . Juli 1913 .
Gerichtsnotar Oberdörfer ,

Kommissär.
WL WiMnsl.

Sonntag, 6 . Juli .
9 '/- Uhr Predigt und Amt .

2 Uhr Christenlehre und
Andacht.

An den Werktagen :
7 Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachmittag

von 4 Uhr an.
Kommunion : Sonntag 6u

7 72 Uhr, Werktags 6 V- Uhr,
vor nnd während der hi
Messe .

Wildbad.
WniMrsikMW.
Nächsten Montag den 7.

Juli vorm , von V-9 Uhr an
wird die Fahrnis der -

s
- Fritz

Gall , Schmieds-Wwe. hier in
deren Haufe öffentlich gegen
Barzahlung verkauft, wobei
vorkommt : Gchreinwerk,Betten , Küchengeschirr,
Schmiedewerkzeug u aller¬
lei Hanseat

Wildbad , den 4 . Juli 1913.
Im

ÄWkll
aller deutschen und schweize¬
rischen Firmen empfiehlt kon¬
kurrenzlos

Theodor Bechtle

Klaviere«
empfiehlt sich bestens ; wer ?
sagt die Expedition ds . Bl.



Der
Krieg ohne Kriegserklärung .

Als in einer kalten Februarnacht des Jahres 1904
flinke japanische Torpedoboote im Hafen von Port Arthur
die dorr verankerte russische Kriegsflotte in einem un¬
bewachten Moment angriffen , bevor noch die offizielle
Kriegserklärung überreicht war , da wurde dieser Neber-
fall als ein Verstoß gegen die Bestimmungen des
Völkerrechts gekennzeichnet , und die Japaner ver¬
scherzten sich in der öffentlichen Meinung manche Sym¬
pathien , weil sie sich damit über die auch bei Waffen¬
gärigen zwischen zwei Völkern üblichen Formen hinweg¬
gesetzt hatten . Allerdings waren damals schon mehrere
Tage zuvor die diplomatischen Beziehungen zwischen den
beiden kriegführenden Staaten abgebrochen worden , so daß
der Torpedoangriff gewissermaßen nur wie die Jnkom -
mentmäßigteit eines auf der Mensur stehenden Fechters
zu bewerten war , der vor dem Kommando : Los ! zuschlägt. -
Weniger milde als - diese Einleitung des russisch-japani¬
schen Krieges muß vom Standpunkt des Völkerrechts ans
das Vorgehen der jetzt auf dem Balkan aneinandergera¬
tenen Völker beurteilt werden , die offiziell noch durch ihre
Gchändten und Geschäftsträger auf friedlichem Fuße mit¬
einander verkehren, diplomatische Noten austauschen und
ihre Friedensliebe versichern, .während die beiderseitigen
Armeen im Tale des Wardar sich bereits bluti ' ge
Schlachten liefern und während die Eisenbahnzüge
schon schwer verwundete Krieger hinter die Kampffront
schassen .

Allerdings hatte auf dem Balkan trotz des Friedens¬
schlusses mit der Türkei der Janustempel iroch nicht ge¬
schlossen werden können, da die Staaten des ehemaligen
Balkanvierbundes ihre Heere noch nicht demobilisiert
hatten . Die Differenzen über die Beuteverteilung hatte
die Verbündeten so sehr entzweit , daß man kaum noch
aus eine friedliche Lösung des Konflikts hoffen konnte.
Zwischen den beiderseitigen Heereskörpern , die auf Bor¬
postennähe einander gegenüberlagen , herrschte schon seit
Wochen ein latenter Kriegszustand , der sich in
zahlreichen Plänkeleien Luft zu schaffen suchte . Von diesen
Grcnzgefechten feindlicher Vorpostentruppen , die Tag und
Nacht ans der Hu : liegen mußten , um nicht unvermutet
überfallen zu werden , bis zum offenen Ausbruch
krieg sm äßigerOperationen war nur ein Schritt ,
der in dem Augenblick gemacht wurde , wo die beidersei¬
tigen Armeekommandenre die Ueberzeugung gewonnen hat¬
ten , daß ein weiteres Zuwarten dem Gegner einen Vor¬
sprung in dem unvermeidlichen blutigen Treffen liefern
würde .

Während man also für den Ausbruch der Feindselig¬
keiten , über die der Telegraph täglich und stündlich grau¬
sige Einzelheiten meldet, eine natürliche Erklärung fin¬
den kann, bleibt das Verhalten der beteiligten Re¬
gierungen und der Diplomatie , die nach wie vor
noch miteinander Verhandlungen pflegen, einsack! uner¬
klärlich. Es wirkt beinahe lächerlich und wie eine bittere
Ironie , wenn zu derselben Stunde , da die Serben Be¬
richte über einen glänzenden Sieg über die Bulgaren
in die Welt Hinausposaunen , die bulgarische Regierung
durch ihre Gesandten in Belgrad und in Athen mit
„ erregten Konsequenzen" droht , wenn die Serben und
Griechen nicht sofort die Feindseligkeiten einstellen würden .

Es gehört zu den Unbegreiflichkeiten dieser eigen¬
artigen Farce eines Krieges ohne Kriegserklärung , wenn
jetzt noch aus beiden Seiten scheinbar ernsthaft darüber
gestritten wird , wer angefangen hat und wem die Ver -
a u tv ortn n g für den BoginndesBruderkriegs
beizumessen ist . Serbien und Griechenland sind alsbald
mit der Beschuldigung bei der Hand gewesen , daß Bul¬
garien der Friedensstörer sei , weil es vorgerückt sei , in '

der offenbaren Absicht , die Streitigkeiten mit Serbin : und
Griechenland vor Beendigung der Mobilmachung der ru¬
mänischen Armee zu lösen . Tie jetzigen Verbündeten

kernen wir uns freuen, so verlernen wir am besten andern
webe zu tun . Nietzsche .

Der gefangene Dämon.
2s Skizze von Georg von der Gabelentz .

(Nachdruck verboten.)
Neugierig, das Kinn in den hohlen Händen, kehrte

der Knabe mir das Gesicht zu . Es war schmutzig , voller
Runzeln, fast wie das Gesicht eines alten Mannes , und
mehr noch als aus der Gestalt des Krüppels spr ich aus seinen
seibstglänzenden Augen das ganze Elend , die ganze Verkom¬
menheit und Hoffnungslosigkeit von Menschenfamilien, die
verdammt sind, in diesem gewaltigen Kirchhofe ihres Lebens
Faden zu spinnen.

Ein kleines Feuer schwelte am Boden, das der Knabe
unterhielt , indem er trockenes Gras neben sich ausriß uno
in die Flämmchen warf, so daß diese knisternd aufznckten.
In dünnen Wölkchen wirbelte her Ranch empor , und wie
der Dumps eines heidnischen Opserfeners umwallte und um¬
schlang er mit bangem Schmeicheln — eine Maske.

Sie schaukelte an einer krummen , in den Boden ge¬
steckten Su .nge . Ein starres Lächeln lag um die dicken
Lippen des offenen Mundes . Sie schien aus grauem Ton
gebrannt, und ihre Oberfläche war verwittert und fleckig,
als habe eine Krankheit sie ergriffen. Es waren die Male,
mit denen alle Gegenstände behaftet sind , die endlose Jahre
auf den, Grunde des Meeres lagen. Sie rühren von den
zerstörten Gehäusen kleiner Wasserschnecken und Krebs¬
tiere her .

Eine Weile stand ich vor dem Knaben, mißtrauisch von
ihm beobachtet. Wir wechselten einige gleichgültige Worte,
als ich dann aber Plötzlich das schmale Wasserrinnsal über¬
sprang. das mich von der Fischerhütte trennte , haschte ec
nach seinen Stöcken und machte mit den verkrüppelten Füßen
« ine angstvolle und schmerzliche Bewegung der Flucht, wie
« in Tier , das sich in einer Schlinge sing und die Faust
des Jägers über sich fühlt.

„Was ist dir ?" fragte ich.
„ Ick bin erschrocken ."
Ta ich ihm zuredete , sank er in seine frühere Lage zu¬

rück und blieb, indem er mich weiter mit scheuen Blicken
anschielte . Gern hätte ich dies und jenes von ihm erfahren,
aber ich brachte wenig heraus . Ti - Eltern seien tot, der

suchen Bulgarien als den rücksichtslosen Eroberer hinzu¬
stellen, der die Kampfgenossen im Türkenkrieg um die besten
Früchte ihres Sieges bringen möchte . Mit einer Ver¬
beugung vor dem Zaren , der sich als Schiedsrichter ange-
boten hatte , behaupten die Serben , daß Bulgarien sich
dem Schiedsgericht und dem friedlichen Einvernehmen
mit den Verbündeten entziehen wolle . Tatsächlich hat
Bulgarien bis zuletzt seine Bereitwilligkeit zur Unter¬
werfung unter die Entscheidung des Zaren oder der Groß¬
mächte kundgegeben, und das , was bisher über die Kriegs -
ereiguisse verlautet , namentlich die Entwaffnung der bul¬
garischen Besatzung von Salonik , läßt den Schluß zu,
daß Bulgarien in der Defensive sich befindet .

Einen tieferen Einblick in die Motive der bulgari¬
schen Diplomatie , die immer noch an der Fiktion fest-
hült , daß man sich noch nicht im Kriege befinde, läßt
sich erst gewinnen , wenn Rumänien , das jetzt auch
seine Armee mobilisiert , zu dem neuen Balkankrieg
Stellung nimmt . Es gewinnt den Anschein , als ob Bul¬
garien sich mit Rumänien gegen die Zusicherung von Ge¬
bietserweiterungen in der Dobrudscha verständigt habe,
um in dem bevorstehenden blutigen Ringen um die Herr¬
schaft aus dem Balkan nicht allein zu stehen .

Rumänien macht mobil.
Bukarest , S Juli . Der König von

Rumänien hat die allgemeine Mobili¬
sierung der ganzen Armee angeordnet

Wien , 3 . Juli . Tie Neue Freie Presse meldet aus
Bukarest : Das Amtsblatt erschien heute um halb 6 Uhr
abends in einer Sonderausgabe mit einem Kgl . Dekret , in
dem es heißt : Entsprechend den Vorschlägen meines Kriegs-
Ministers ordne ich folgendes an : 1 . die aktive Armee mit
den Reserven werden mobilisiert und werden eine
Operationsarmee bilden, 2 . die Mobilisierung wird
nack den Vorschriften des Reglements der Armeemobilisiec -
ung durchgesührt werden , 3 . zur Ausfüllung der Kriegs¬
stärken werden die notwendigen Linienkontingente und die
Mckizkontingente einberufen ; die derzeit überflüssigen Kon¬
tingente werden nach und nach dem Bedarf entsprechend ein¬
berufen werden , 4. die Ordre de Bataille wird der Armee ,
die durch den tatsächlichen Mobilisierungsplan vorgesehen
ist, 5 unser Kriegsministec ist mit der Ausführung dieses
Tekrets beauftragt .

Vom Kriegsschauplatz .
Wien , 3 . Juli . Die „ Neue Freie Presse" meldet

aus Belgrad : Der König und der Ministerprä¬
sident reisten heute früh nach Uesküb ab . — Tie
„Neue Freie Presse" meldet aus Sofia : Tie Bulga¬
ren haben gestern nachmittag bei Uesküb 580 serbische
Soldaten und 27 Offiziere gefangen genommen . Wei¬
ter hatten die Bulgaren wichtige Erfolge bei Aivatki, 14
Kilometer nordöstlich von Saloniki . — Sofiaer Privot -
mclonngcn der Reichspost zufolge rückten die Bulgaren
aus dem serbischen Kriegsschauplatz gegen die serbischen
Stellungen bei Köprülü vor und umklammerten
wichtige serbische Positionen auf der Höhe gegen Gratowo
und bereiten die Umzingelung der Serben bei Scrypa -
lanka vor .

Saloniki , 3 . Juli . (Ag . d ' Ath . ) Tie griechi¬
sche Armee kam auf ihrem siegreichen Marsche vor
Kilki 'tsch an . Am Nachmittag hatten die Bulgaren
gewaltige Verteidigungswerke errichtet und sie rechneten
damit , bei Kilkitsch Widerstand zu leisten, um das Vor¬
wärtsdringen der griechischen Armee zu hemmen . Gegen
Abend wurde Kilkitsch imSturm geno m m e n . Tie
Begeisterung der griechischen Truppen war unbeschreiblich .
Sie wollten sich nach einem so denkwürdigen Tage der
wohlverdienten Ruhe nicht hingeben , sondern verlangten
von ihren Führern zu neuen Siegen geführt zu werden . ( !)
Infolgedessen rückte das Heer weiter gegen Norden vor .
In oiesem großen Kampf hat das Bajonett eine große
Rolle gespielt. Tie griechischen Verluste sind erheblich ,
wenn sie auch im Vergleich mit denen der Bulgaren ge¬
ring sind.

Bruder aber draußen mit dem Kahn, um Scombri zu fangen,
jene kleinen Fische, die mit der Flut vom Meere her sich
in den Wassertümpeln der Lagunen verirren .

„Mas hast du da ?" forschte ich und streckte neugierig
die Hand aus , um die tönerne Maske anzufassen , durch deren
hohle Augen ein starker , brauner Hansfadcn gezogen war,
wie man sie zum Netzekuüpfen verwendet . Doch der Knabe
fuhr hastig empor . Ein Zittern lief über seinen Körper und
er streckte beschwörend die magere Rechte aus .

„Lassen Sie das gehen, Herr !" rief er, und seine Stimme
klang fast drohend .

„Wo hast du das merkwürdige Ding her ?" Unwill¬
kürlich ließ ich die erhobene Hand fallen, erstaunt über den
harten Ausdruck in den Angen des Burschen .

Ihr leidenschaftliches Feuer erlosch wieder . Er schüt¬
telte das Haar aus dem Antlitz , lächelte anfangs halb ver¬
legen , halb geheimnisvoll und indem er mit den Fingern wie¬
der einige Büschel trockenen Grases zusammenkratzte , die
Funken des vergehenden Feuers von neuem zu entfachen , ent -
gegenete er :

„ lon äiv ! Ein Gott ist das .
"

„Wie , ein Gott ?"
„Ja , unser Gott ! Mein Bruder hat ihn ans dem

Sumpfe gezogen ."
„Das mußt du mir erzählen.

"
„Warum nicht ?" gab er zurück.
Und er berichtete, wie dos Ngtz des Bruders eines Ta¬

ges aus dem Grunde der Lagune am Boden nicht habe
weitergleiten wollen , und als Giovanni , der Bruder , ins
Wasser gewatet sei, um nachzusehen , woran die Mascken
Wohl hängen möchten , da habe er mjt den Händen diesen
seltsamen Kops ersaßt. Es sei wunderbar gewesen, mit wel¬
cher Muhe er ihn endlich heranfgebracht.

Ueber das Antlitz des Burschen huschte ein triumphieren¬
der Zug von Grausamkeit.

„Ja , der Gott wollte das Wasser durchaus nicht ver¬
lassen und hatte sich wie ein Aal im sumpfigen Grunde fest¬
gebissen. Fast ist er noch im letzten Augenblick Giovannis
Händen wieder eytschlüpst . Aber der Bruder ist stark und
fürchtet sich nicht , er hat den Dämon gehalten, hat ihn zu
den Fischen in seinen Kahn geworfen und ihm den festen
Strick durch die Augenhöhlen gezogen. Tann haben wir ihn
hier p.n der Stange befestigt. Nun muß der Gefangene bei
uns bleiben , ob er will oder nicht .

"
„Er sieht aus , als ob er weinen möchte", bemerkte ich .

Sofia , 3 . Juli . Die „ Ag . Bulg .
" ist ermächtigt ,

alle Belgrader Meldungen von Siegen über die bulgarische
Armee entschieden zu dementieren . Nach den ersten
serbischen Herausforderungen ergriffen die bulgarischen
Truppen , nachdem sie die serbischen Angriffe zurückge -
wiesen hatten , die Offensive und besetzten hei der Ver¬
folgung der Serben einige Ortschaften auf dem rechten
Ufer des Slatanowska . Die Bulgaren stellten hieraus
gemäß dem vorgestern vormittag ntzn 10 Uhr erteilten Be¬
fehl das Feuer ein und zogen sich in ihre früheren Stel¬
lungen aus dem linken Ufer des Slatanowska zurück .
Zn den Serben wurden Parlamentäre gesandt, um
die Einstellung des Feuers zu fordern . Die Serben hielten
jedoch die Parlamentäre zurück und ergriffen die
allgemeine Offensive mit allen Truppen . Das
ist jene Offensive, die in den MeDungen als Verfolgung
der Bulgaren bezeichnet wird . Gestern nachmittag griff
die ganze serbische Armee von neuem an .
Wurde jedoch unter großen Verlusten zurückge -
schlage n . Auch die Meldung , den bulgarischen Truppen
sei eine Kriegsproklamation verlesen worden , ist eine reine
Erfindung .

Belgrad , 3 . Juli . Nach Mitteilungen aus mili¬
tärischen Kresien belaufen sich die Verluste der Ser¬
be n in den bisherigen Kämpfen auf 7000 Tote und Ver¬
wundete . Tie Verluste der Bulgaren auf 23000
Tote und Verwundete sowie auf 4000 Gefangene . Im
Laufe der Nacht und des Tages trafen gegen 2000 Ver¬
wundete hier ein.

Türkische Kriegslnst.
Konstantinopel , 3 . Juli . Die Zeitungen bringen

kriegslustige Artikel gegen Bulgarien . Sie
lassen Durchblicken , daß die Pforte einem Krieg zwischen den
Balkanstaaten nicht gleichgültig gegenüber stehen darf . Der
„Tanin " verlangt, daß die Türkei sich auf die Seite Ser¬
biens und Griechenlands stellt , da Bulgarien zum Unter¬
drücker der Mohammedaner in Makedonien geworden sei.

Bon Effad Pascha.
Wien , 3 . Juli . Tie Albanische Korrespondenz meldet

aus Volona : Essad Pascha , der als Minister in die
provisorische Regierung Albaniens eingctreten ist, gab über
sein Verhalten seit der Übergabe Skutaris vollkommen be¬
friedigende Erklärungen . Das scheinbare Eingehen auf die
serbisch -montenegrinische Vorschläge habe Grausamkeiten ge¬
gen die Bevölkerung Skutaris verhindert. Bis zur Abtrans¬
portierung der türkischen Truppen habe sich Essad Pascha in
tTirana reserviert Verhalten , weil die türkischen Offiziere
sich der Selbständigkeit Albaniens gegenüber feindlich ver¬
halten hätten . Durch den Eintritt Essad Paschas in das
Kabinett ist die Einigkeit zwischen Nord- und Südalbanien
verbürgt.

Deutsches Reich.
Wechsel im Preußischen Kriegsministerium.

Kricgsminister v . Heering en ist in Anerkennung
seiner großen Verdienste zum Kommandeur der 2.
Armecinspektion in Berlin ernannt worden . Sein Nachi-
solger als Kriegsminister ist noch nicht ernannt .

Ein Schwabe
in der Fremdenlegion erschossen ?

In Berlin ist eine Nachricht eingetroffen , nach
welcher ein siebzehnjähriger württembergi scher
Fremdenlegionär wegen eines Vergehens erschossen
worden sei, trotzdem ihn der Präsident der französischen
Republik begnadigt habe. Diese Nachricht klingt so
ungeheuerlich , das; man in Berlin an maßgebender Stelle
an den schaudervollen Vorgang noch nicht zu glauben
vermag . Die nötigen Nachforschungen sind, wie der
„Deutsche Telegraf " hört , unverzüglich eingeleitet worden
und dürste alsbald Aufklärung bringen .

Berlin , 3 . Juli . Nach einer telegraphischen Mitteilung
des Chefs des ostasiatischen Kreuzergeschwaders ist Leutnant
zur Sec Prinz Maximilian zu Solms - Hohen -

„Gewiß , aber auch eine Krabbe ist nicht glücklich , wenn,
man sie einfängt," antwortete er lachend . — —

Welch abenteuerlicher Einfall ! Da hing diese tragische
Maske, jahrhundertelangem Schlafe entrissen, bald gebleicht
von der brennenden Glut einer fast tropischen Sonne , bald
wieder Wind und Regen ausgesetzt, vor der elenden Fischer¬
hütte, indessen ein verkrüppelter Bursche unter ihr Wache
hielt.

Tenn dem Knaben schien in seiner Einsamkeit dieses
Steinbild allmählich zu einem lebenden Wesen geworden .
Er opferte ihm das trockene Gras und die lila Heide, die
auf dem Damme vor seiner Hütte wuchsen. Er brachte
seine Tage vgr ihm zu , redete wohl gar mit ihm , wie mit
einem vertrauten Freunde, dem man alles sagen kann .

„Ta , beweg dich doch ! Tu darfst lebendig werden !"
Er schlug die Maske mit einem der Stöcke, daß sie wie er¬
schrocken zurückslog und unwillig hin und zher schaukelte,
den grauen Rauch zerteilend .

„Tu hast einen sonderbaren Freund .
"

„Er ist nicht schlechter wie andere, " rief der Bursche
heiter . „Giovanni und ich, wir meinen, man kann ihn so
gut verehren , wie irgendeinen Schutzpatron."

Warum sie das wohl glaubten ? Vielleicht unter einem
dunklen Zwange, aus einem Reste verblaßten Aberglaubens
heraus , der dort noch tief und fest in den Menschen haftet,
vielleicht auch, weil unbewußt beim Anblick der Maske die
Schauer einer gewaltigen, märchenhaften Vergangenheit an
der ahnenden Seele des Burschen rührten , oder , wenn der
Wind über ihre steinernen, wie im Schrei erstarrten Lippen ,
fuhr, weil daun von ihnen, nur hörbar dem Geist, die Klänge
alter Mysterien und heiliger Gesänge sich lösten .

All das fremde Leben , das durch die Einsamkeit der
Lagunen zittert, dessen Atem der Fieberdunst ist, jvon dem .
die versunkenen Trümmer reden , das war den beiden Brü¬
dern unbewußt in dem geformten Ton zum Bilde geworden .

Ich hätte nicht ungern dies Werkstück zur ErjunerunK -,
an meinen Spaziergang in die Lagunen heimgebracht und
ärgerte mich, daß der Knabe es so eifersüchtig hütete. Selbst
als ich ihm , Abschied nehmend , Geld dafür b>ot, eine Summe, .
für die er seine Lumpen gegen einen neuen Anzug hätte ein¬
täuschen können , schüttelte er den Kops.

Fortsetzung folgte



solNI - Lich von dem Schiss - „ Gneisenau" am 30 . Juni auf
der Insel Pagan (Marianen ) infolge eines Hitzschilages ge¬
storben .

Ausland.
Attentatsversuch auf den König

von Spanien ?
Paris , 3 . Juli . Ms König Alfons heute vor¬

mittag von La Granja kommend im Automobil vor dem
Madrider Königspalast eintraf , um an einem Minister¬
rat teilzunehmen, kam ein Mann hinter den Wagen und
erhob die Hand zum Wurfe. Gin Polizist schritt rechtzeitig
ein und nahm ihn fest , ehe dieser sein Vorhaben ausführen
konnte , und ehe der König den Attentäter bemerkte. Er
wurde zur Polizei geführt, wo er angab, Paul Fernande ;
zu heißen . In seiner Tasche fand man mehrere große Steine .
Man glaubt es mit einem Geisteskranken zu tun zu haben,
der ctzn Attentat auf den König geplant hatte.

London, 3. Juli . Premierminister Asquith kündigte
im Unterhanse an , daß die dritte Lesung der Ho mm er » le¬
tz ill am 7 . Juli stattfinden werde . Es besteht kein Zwei¬
fel, daß das Oberhaus das Gesetz auch zum zweitenmal
glatt ableh - nen wird. — Zwei Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts , Klara Giveen und xKitty Marion , wurden zu
einer dreijährigen Freiheitsstrafe im Gefängnis Guildfond
verurteilt , weil sie die Tribüne auf der Rennbahn im Hurst-
park in Brand gesteckt hatten .

Württemberg.
Württembergischer Landtag .

sK . Stuttgart , 3 . Juli .
Man beginnt mit der zweiten Beratung des Eisen -

bahnbaugesetzes mit den Anträgen des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses. Berichterstatter ist der Abg . N ü b -
ling (BK . ) Für Zwecke der Post- und Telegrasenvcr -
waltung werden 1160 000 M bestimmt . Ter Ausschuß
beantragt 1 . zum Vau eines Postscheckamts auf dem
Platze des ehemaligen Katharinenstifts in Stuttgart , 2.
zum Ban von Dienstgebäuden für Kanzlei- und Betriebs¬
zwecke, für die Druckerei der Verkehrsanstalten und die
Telegraseuwerkstätte sowie zur Beschaffung eines Poststalls
je auf dem Platze der ehemaligen Tierärztlichen Hochschule
in Stuttgart als erster Teilbetrag 800 000 Mark zu
betragen .

Ministerpräsident v . Weizsäcker erklärt , daß für
die Regierung außer dem Hegelplatz nur der Platz an
der Tierärztlichen Hochschule in Frage kommen könne
und lehnt energisch den Platz am Rosenstein ab . Nachdem
sich nun herausgestellt habe, daß das Areal der tierärzt¬
lichen Hochschule in bautechnischer Hinsicht viel günstiger
sei als der Schlachthofplatz, empfehle er die Annahme
des Fmanzansschußantrags .

v . Kiene (Z . ) rechtfertigt eine Stimmenthaltung
im Finanzausschuß . Dieselbe habe sich nur auf den Platz
des Postscheckamts bezogen und er bitte daher um ge¬
trennte Abstimmung des Antrags . Ter Platz des Ka¬
tharinenstifts sei für das Postscheckamt zu teuer und wenn
die Roiestraße durchgeführt werde, auch zu klein . Er¬
trags ' kein Bedenken, den Hegelplatz dafür zu empfehlen.
Die Anträge des Finanzausschusses werden hierauf mit
großer Mehrheit gegen einen Teil des Zentrums ange¬
nommen . Ebenso wird der ganze Entwurf mit starker
Mehrheit angenommen .

Man tritt sodann in die zweite Beratung des Ent¬
wurfs betr Maßnahmen zur Linderung der
Notlage des Weingärtner st andes ein . Bericht¬
erstatter ist Wolsf (B . K . ) . Ter Finanzausschuß beantragt
1 . der Forderung für Notflandsarbeiten mit 40 000 M
zuznstimmkn, 3 . die Bereitwilligkeit auszusprechen , die
bei Zugrundelegung von 50 Proz . Staatsbeihilfe zur Be¬
kämpfung der Rebschädlinge notwendige Summe
zu bewilligen . Tie Vorlage hatte nur 40 Proz . vorgesehen.
Betz (Vp . ) beantragt , dem Antrag eine Ziffer 3 zuzu¬
fügen : Tie Kammer wolle die Erwartung aussprechen, daß
die Beiträge zur Bekämpfung der Rebschädlinge an ein¬
zelne Weingartner im Verhältnis ihrer Bedürftigkeit er¬
folgen und daß die Gemeindeverwaltungen die richtige
Verteilung überwachen . Hans er (Z . ) hält den Antrag
Betz nicht für zweckmäßig und ausreichend . Er werde
daher gegnr den Antrag stimmen . Schmidt -Besigheim
(D . P . j : Seine Freunde werden dem Antrag des Aus¬
schußes zustimmen . Vogt - Weinsberg (B .K . ) beantragt
den in Not gekommenen Weingärtnern die 1913 ge¬
währten Notstandsdarlehen bis 1 . Januar 1917 unver¬
zinslich zu belassen . Hornung (S . ) bittet um Zu¬
stimmung sowohl zu dem Antrag Betz als auch dem
Antrag Vogt-Weinsbcrg .

Minister v . Fleischhauer spricht für Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage mit 40 Proz . Staatsbei -
hilse und macht darauf aufmerksam, daß schon die Regie¬
rung eine Reserve von 27 000 Mark vorgesehen hat . Be¬
züglich der Verteilung bestehe Uebereinstimmung , daß
wohlhabende Besitzer sich von der Verteilung an den Bei¬
tragen ausschließen sollten . Tie Durchführung des An¬
trags Betz erscheint ihm zu schwierige Gegen den An¬
trag Vogt habe er keine grundsätzliche Bedenken . Betz
(Vp . i empfiehlt nochmals die Annahme seines Antrags ,
der dann gegen die Stimmen der Volkspartei und Sozial¬
demokratie ab gelehnt wird . Ter Ausschußantrag wird
mit einem Zusatz Hanser zu Ziffer 2 : Der Forderung der
Regierungsvorlage aus 140 000 M als Beihilfe zur Be¬
kämpfung der Rebschädlinge zuzustimmen angenommen .
Angenommen wird sodann auch der Antrag Vogt .

Man geht zur zweiten Beratung des Entwurfs betr .
Erbauung einer Maschinenbauschule in Eß¬
lingen über . Berichterstatter ist Eisele (Vp . ) Ter Fi¬
nanzausschuß beantragt die Annahme des Regierungsent -
wurss , der die Erbauung der Schule in Eßlingen vor¬
sieht . Lm bemann (S . ) spricht in längerer Rede für
die Belastung der Schule in Stuttgart und betont , daß
Stuttgart 3 Jahre lang vor den Verhandlungen zwischen
dem Ministerium und Eßlingen nur durch die Zeitungen
Kenntnis erhielt . Stuttgart konnte daher auch kein An¬
gebot machen. Er beantragt , die Entscheidung über die
Vorlage ausznsetzen und die Regierung zu ersuchen , die
Prüfung des Angebots der Stadt Stuttgart vorzunehmen .

Knltminister v . Habermas tritt für den Regierungsent¬
wurf ein . Hierauf wird abgebrochen.

Zur Frage des Landtagsschluffes.
Ter Seniorenkonvent der Zweiten Kam¬

mer hat nochmals eine Besprechung über den Rest der
Landtagsarbciten vor der Sommerpause abgehalten und
den Stofs so verteilt , daß vermutlich mit dem Schluß
der nächsten Woche auch die Beratungen des Landtags ihr
Ende finden . Es bestand die Absicht , am Samstag keine
Sitzung zu halten und je nach dem Fortgang der Verhand¬
lungen in der Ersten Kammer am Dienstag oder Mittwoch
in der Beratung fortzufahren . Da aber die Arbeiten
der Zweiten Kammer in der heutigen Sitzung nicht so
rasch gefördert wurden , als man gehofft hatte , wird wohl
auch am Samstag eine Sitzung abgehalten werden müssen .
In der nächsten Woche soll zunächst noch die Erste Lesung
des Kinogesetzes samt der Interpellation Heymann über
das Verbot der Teilnahme von Fortbildungsschülern an
sozialdemokratischen Turnvereinen zur Verhandlung
kommen.

Durchführung der hauptamtlichen Schul¬
ausficht in Württemberg.

Das württembergische Volks schul ge setz vom Jahre 1909
hat die Bezirksschnlanfsicht im Hauptamt gebracht . Der
Bezirksschnlinspektor ist ein auf Lebenszeit angestellter Staats¬
beamter, gehaltlich eingcreiht mit den Seminarrektaren in
Abteilung IV, Masse 9 : 4400 — 4800 — 5200 — 5600
— 6000 — 6400 Mark und Wohnungsgeld, je nach der
Ortsklasse 500, 400, 320 oder 270 Mark. Tie Befähig¬
ung zum Amt eines Bezirksschulaufsehers ist nach der Voll-
zngsversügung des Ministeriums in der Regel durch Be¬
stehen der höheren Prüfung für den Volksschuldienst nach-
zuweisen . Es ist aber Vorbehalten , auch solche im prakti¬
schen Dienst erprobte Personen , welche diese Prüfung nicht
abgelegt haben , zu hem Amt zuzulassen . In der Ueber-
gangszeit kamen natürlicherweise nur solche ohne die Prüf¬
ung in Betracht ; doch sollte es auch späterhin, nachdem wir
Anwärter mit der höheren Prüfung haben, nicht zu sehr
Ausnahme sein , daß ältere, erprobte Volksschulmänner an
die Reihe kommen . Aus finanziellen Gründen geschah die
Durchführung der hauptamtlichen Bezirksschulaufsicht nicht
auf einmal, sondern allmählich im Verlauf von drei Etats -
Perioden . Bis jetzt sind auf evangelischer Seite 20, auf
katholischer 8 Bezirksschulämter hauptamtlich besetzt . Hierzu
bringt der Neue Kultetat, der iW Landtage seiner baldigen
Verabschiedung entgegensieht , evangelischerseits fürs Jahr
1913 noch 5 und fürs Jahr 1914 weitere 4 Stellen , katho-
lischersecks 3 und 2 neue Stellen . Damit ist im Jahre
1914 in beiden Konfessionen die hauptamt¬
liche Bezirksschulaufsicht durchgeführt . Es
werden dann im Amt sein 29 evangelische und 13 katholische
Bezirksschülinspektoren . Bei Berücksichtigung der Zahl der
Schulklassen , die im Jahre 1912 —13 in beiden Konfessionen
sammen 6328 betrug, kommen auf ein Bezirksschulamt im
Durchschnitt rund 150 Klassen . Ties erscheint noch reich¬
lich genug , so daß in absehbarer Zeit mit einer Vermehrung
der Aussichtsbezirke gerechnet werden sollte , besonders wenn
man bedenkt, daß die durch das neue Gesetz geforderte Gründ¬
ung neuer Lehrstellen noch lange nicht zu Ende ist. Was die
Besetzung der Bezirksschulämter anbetrifft, so stehen an der
Spitze der 20 evangelischen Aufsichtsbezirke, die bereits be¬
setzt sind , 11 frühere Pfarrer (4 davon schon vor 1909) und
9 Volksschullehrer . Von den letzteren waren bei der Berufung
4 im Seminardienst , 2 ganz kurze Zeit Volksschulrektoren
und 3 Hauptlehrer an der Volks- oder Mittelschule. Nach
Besetzung der weiteren 9 Stellen sollte die Zahl der Lehrer
unbedingt überwiegen .

*

Göppingen, 3 . Juli . Bei ihrer im hiesigen Rat¬
haus abgehaltenen Sommertagung hat die Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel auch noch die
Frage des Zvgabewesens behandelt , worüber sich
eine lebhafte Debatte entspann . Mit 20 gegen 10 Stimmen
wurde ein Antrag angenommen , die Ankündigung von
Zugaben , nicht aber die Zugabegewährung selbst zu ver¬
bieten . In der Debatte wurde besonders hervorgehoben,
daß die Rabattmarken der Rabattvereine keineswegs als
Zugabe betrachtet werden können.

Stuttgart , 3 . Juli . In der Abgeordnetenkammer
hatte der Zentrumsabgeordnete Graf gegen den B a h n -
hossvorstand in Plochingen heftige Angriffe ge¬
richtet wegen angeblicher Zurücksetzung und Beschimpfung
von Katholiken sowie Begünstigung der gegen das Zentrum
gerichteten Agitation . Das Ministerium des Auswärtigen
hat ans Verlangen nationalliberaler Abgeordneter eine
eingehende Untersuchung vorgenommen , als deren Ergebnis
es erklärt , „ daß die vorgebrachten Beschwerden nicht
begründet sind' ' .

Mm , 3 . Juli . Tie bürgerlichen Kollegien berieten
heute über den Antrag der katholischen Bürgerschaft auf
Errichtung einer katholischen Mittelschule .
Tie Redner der Nationalliberalen , der Volkspartei und der
Sozialdemokratie bekämpften den Antrag und stellten einen
Gegenantrag auf Simultanisierung der bestehenden
evangelischen Mittelschule . Ter katholische An¬
trag wurde im Gemeinderat mit 14 gegen 13 Stimmen , im
Bürgerausschuß mit 15 gegen 4 Stimmen abgelehnt und
der Großblockantrag auf Simultanisierung im Ge¬
meinderat mit 12 gegen 5 und im Bürgerausschuß mit 15
gegen 4 Stimmen angenommen .

Sigmaringen, 3 . Juli. Tic Hochzeit des Exkönigs Ma¬
nuel mit der Prinzessin Auguste Viktoria von Hohenzollern
findet hier am 3 . und 4. September statt.

Nah und Fern .
Im Extraauto.

Aus Wangen i . A . wird vom,3 > Juli berichtet : Ter
ledige , ca . 35 Jahre alte Käser Lang von Oberhelbler wollte
in verflossener Nacht um 3 Uhr mit seinem Fahrrad von
hier aus heimkehren . Zu gleicher Zeit fuhr das von Ra¬
vensburg angekommene Extraauto nach Ämtzell zurück und
diese Gelegenheit benützte der nicht mehr nüchterne Lang
zur Heimkehr . Während der Fahrt bemerkte der Chauffeur,
daß sein Passagier im Wagen ziemlich unruhig sei, auf ein¬
mal klirrten die Scheiben , Lang war mit dem Kopf durch
das Fenster gestürzt und stak mit dem Halse in den Glas¬
splittern . Ter Chauffeur hielt alsbald an und besreite den
Verunglückten aus seiner gefährlichen Lage und suchte Hilfe
in der benachbarten Hagmühle, woselbst der heftig blutende
Passagier untergebracht wurde, und, da die Halsschlagader

durchschnitten war, an Verblutung starb. Der Herbeigerusen«
Arzt konnte nur noch dcn Tod konstatieren . Weil der Chauf¬
feur beim Klirren des Fensters unwillkürlich nach rück-
wärts schaute, kam der Wqgen mit dem rechten Vorderrad
m den Straßengraben , konnte jedoch gleich nach der Versorg -
ung des Verunglückten unbeschädigt nach Amtzell weiter¬
fahren.

Ein Liebesdrama .
Aus Konstanz ist die schauerliche Nachricht nach Metz¬

ingen gekommen, daß im dortigen Lorettewald der aus
Obertürkheim gebürtige Zimmermann Heinrich Geiger die
von Dettingen an der Erms stammende 18 Jahre alte Ka¬
tharine Lieb erschossen hat . Sich selbst brachte er gleichfalls
zwei Schüsse bei, die ihn aber nicht töteten. Er hatte mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis und wollte , weil ihrer
dauernden Verbindung Hindernisse im Wege standen, mit ihr
gemeinschaftlich in den Tod gehen . Als die zwei Schüsse
ihr tödliches Ziel verfehlt hatten, gab er weitere Versuche,
sich das Leben zu nehmen , auf und schleppte sich noch in
ein nahegelegenes Haus , wo er den entsetzten Bewohnern
Mitteilung von seiner grausigen Tat machte . Er wurde
ohnmächtig ins Konstanzer Krankenhaus geschafft. Tie
Leiche der Lieb wurde von der Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt.

Verhaftung einer Einbrccherbande .
Zahlreiche Einbrüche wurden in letzter Zeit in Mann¬

heim , in Ludwigshafen, Speyer, Hochdorf, Frankental , Neu¬
stadt a . d . H . , Worms, Kreuznach usw . begangen, die nach
der ganzen Art der Ausführung von ein und derselben Bande
ausgeführt sein mußten . Ter Ludwigshafener Polizei, wie
der Gendarmerie ist es nunmehr gelungen, die ganze Gesell¬
schaft hinter Schloß und Riegel zu bringen . Es sind laut
„N . B . Ldztg .

" die Taglöhner Michel und Wilhelm Keller,
Otto Freihof, Jakob Fix, Beruh . Fath , Hch . Schüler, Joh .
Haßlinger und Phil . Weiß . Tie ersten drei Genannten wur¬
den durch die Gendarmerie bei Winnweiler verhaftet, wo
der Vater Freihofs bei einer Herrschaft als . Kutscher ange¬
stellt ist . Weiß wurde , da er nur für Mannheimer Dieb¬
stähle in Betracht kommt, ins Mannheimer Gefängnis ein-
geliesert . Sämtliche beteiligten Burschen im Alter von 20
bis 24 Jahren sind übelbelemndete Subjekte und stark vor¬
bestraft , einer hat bereits Zuchthaus verbüßt. In Mann¬
heim verübten sie allein 14 Diebstähle , in Ludwigshafen 12.
Nomentlick hatten sie es auf Konfektionsgeschäfte abgesehen,
und sämtliche Diebe hatten sich mit den gestohlenen Sachen
neu gekleidet.

Das tote Kind muß geimpft werden !
Unter dieser Spitzmarke schreibt die „Wormser Bolks -

zeitung" : „Wir gehören nicht zu den Jmpfgegnern , glauben
aber doch , daß unsere Polizei zu streng über die Jmps-
pslicht wacht, wenn sie verlangt , daß ein Kind , das im
Jahre 191l gestörben ist , unbedingt geimpft weroen
soll . Im Jahre 1911 starb in Heidelberg das Kind eines
hiesigen Mädchens. Das arme Geschöpf hatte verkrüppelte
Füße, kam in Heidelberg in Behandlung und starb dort . Im
Jahre 1912 erschien ein Polizist bei der armen Mutter und
verlangte eine Mark Strafe , weil das Kind nicht geimpft
sei . Obwohl die Mutter erklärte, das Kind sei tot, bestand
der gewissenhafte Beamte auf seinem Schein und das Mäd¬
chen rückte die geforderte «ine Mark heraus . Das war 1912.
Am 25 . Juni 1913 nun erlebte die Mutter eine neue Ueber-
raschung . Weil das 1911 gestorbene Kind immer noch nicht
geimpft wurde, soll sie nun drei Mark Strafe bezah¬
len . So bleibt der viel Gestraften also vermutlich nichts
weiter übrig, als .den Leichnam ausgraben zu lassen . Wir
bezweifeln aber die Möglichkeit einer nachträglichen Impf¬
ung, so daß die Strafmandate lawinenhaft anwachsen wer¬
den , sofern St . Bureaukratius — trotz des natürlich vor¬
liegenden Formfehlers — zu keinem Einsehen gelangt.

"

Zu hübsch und vornehm .
In einem Fabrikgeschäft in Mainz , das auch Frauen

beschäftigt, meldete sich ein junges Mädchen , dem der Ge¬
schäftsführer sagte , er werde ihm noch schreiben. Tags
daraus erhielt auch das Mädchen ein Schreiben, worin es
hieß : „Sie sind viel zu hübsch und zu vornehm für einen
solchen Posten." Tann folgte eine Einladung zu einem
gemeinsamen Ausflug nach Wiesbaden. Das Mädchen gab
den Brief seinem Vater̂ der dem „liebenswürdigen" Herrn
die entsprechende Antwort nicht schuldig blieb .

Ein Zwischenfall
ereignete sich beim Aufziehen der Hauptwache in Straß¬
burg . Ein Mann wollte zwischen den Spielleuten und der
Wache durchlaufen, wurde aber sestgenammen und zwischen
zwei Soldaten , die das Seitengewehr aufgepslanzt hatten,
nach der Wache gebracht . Nach Feststellung seiner Persona¬
lien wurde er dem zuständigen Polizeirevier zugeführt.

Kleine Nachrichten.
Bei den Abbrucharbeiten am Jnterimsthealer in Stutt¬

gart fiel eine Mauer ein. Einem Arbeiter wurde ein
Fuß abgeschlagen .

In Sontheim a . Br . kam das 10jährige geistes¬
schwache Mädchen des Sattlermeisters Strobel , das nur not¬
dürftig bekleidet war, dem Herdfeuer zu nahe. Tie Klei¬
der fingen Feuer und das bedauernswerte Kind erlitt so
gräßliche Brandwunden , daß es kurze Zeit darauf starb .

In Emmingen OA . Nagold ist der Tachstuhl des
Wohnhauses des Bauern Bulmer eingestürzt. Tie Be¬
wohner kamen mit dem Schrecken davon.

Aus Lindau wird gemeldet : Der Reisende Kr . aus
Stuttgart hat sich in einem Badehaüs in Nonnenhorn er¬
schossen . Tie Ursachen des Selbstmords sind geschäftliche
Schwierigkeiten .

Ellwangen , 3 . Juli . Tie am 4 . Mai 1889 in Jtz-
lingen OA . Neresheim geborene Bauerntochter Marie Lutz
hat ihrem am 23. Oktober 1912 geborenen unehelichen Kind
für Mäuse bestimmtes Gift beigebracht , woran das Kind
am 29 . Oktober starb ; sie hat dann die kleine Leiche zer¬
stückelt und im Garten des Hauses verscharrt . Wecker
wurde ihr vor dem Schwurgericht zur Last gelegt, daß
sie sich eines Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des Z 176
Zifs. 3 des St .-G .-B . schuldig gemacht habe . Tie Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfragen und billigten bei der
Tötung mildernde Umstände zu . Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren 4 Monaten , worauf zwei
Monate der Untersuchungshaft angerechnet werden .

München, 3 . Juli . Das oberbayerische Schwurge¬
richt hat den Doppelmörder Johann Straßcr ,
der am 13 . Maiden Major v . Lewinski von der preußischen
Gesandtschaft am Friedensdenkmal meuchlings erschos¬
sen Hai und auch den diesem zu Hilfe eilenden Polizeiwacht-
metster Bohlender durch Revolverschüsse tötete , zweimal
zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte aus Lebenszeit verurteilt .
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